z 


- fheifen 


Darmſtadt und Gießen ꝛc. verordnet. 


7 * 4 f 


VVV 


Vom Main, vom 11. November.. 
Zbwiſchen Baden und Frankreich iſt wenig⸗ 
ſteus ein Hauptpunkt der Grenzberichtigung, 
wegen der Rhein⸗Inſeln berichtigt er 
Zu Kreutznach haben ſelbſtadie Weiber: und 
die konfirmirten Kinder fuͤr Vereinigung der 
Kirchen, durch Unterſchrift geſtimmt. Im Ger 
bet des Herrn wird das Unſer ganz wegge⸗ 


laſſen, dagegen die ſiebente Bitte verdoppelt: 


Erlöſe uns; von allem Uebel und von allem 
Boͤſen (D. Bei Ausſchmuͤckung der ebangeli⸗ 
ſchen Kirchen zu Augsburg mit Kerzen, Blu⸗ 
men, Gemaͤhlden ꝛc., balfen viele katholiſche 
Mibuͤrger (die ſich auf dergleichen in der Re⸗ 
gel auch beſſer verſtebn). Ein evangeliſcher 
Bürger ließ alle Genoſſen der Armen⸗Anſtalten 
; und» 500 Gulden unter Hausarme ver⸗ 
iheilen. 5 1 
Um die Verzoͤgerungen bei gerichtlichen In⸗ 
ſinugtionen zu verbannen, haben Darmſtadt, 
Koͤnigreich Sachſen, Baden, Naſſau, Olden⸗ 
burg, Anhalt und Schwargburg ; ein Ueberein⸗ 
femmen getroffen, daß künftig gegenſeitig alle 
gerichtliche Erſuchutzgen ꝛc., ans beſtimmte Be⸗ 
boͤrden der reſpectiven Lande ergehn. Darm⸗ 
ſtaͤdtſcher Seits find dazu die Hofgerichte zus 
Zu Duͤſſeldorf iſt eine „Rechtfertigung des 
mündlichen öffentlichen Verfabrens im Zivil⸗ 
Prozeſſe und in peinlichen Sachen gegen ſeine 
Verfolger erſchienen. P 83 
Der Senior der Deutſchen Staatsmaͤnner, 
der gajäbrige Reichsgraf von Schlitz, Goͤrtz, 


5 Boͤnigl, Preuß. Staatsminiſter, uͤberroſchte fein 


= 5 5 Im Verlage der Mällerſchen Buchdruckere 


5 


i auf dem Holzmarkte. 


nen Schwiegzrſohn, den Miniſter Grafen Rech⸗ 
berg in Muͤnchen, gerade als der König und 
die Köigio der Rechbergſchen Familie Ibren 
Beſuch gegoͤnnt. Se. Maj gerubeten ſelbſt, 
den fruͤhern Vertheidiger der Rechte Ihres 
Hauſes die Treppe binauf zu leiten — und eini⸗ 
ge Tage nachber ihm den erſten Baſerſchen Or⸗ 
den zu verleihen. N f i 
In der Allgemeinen Zeitung wird bemerkt: 
daß es bei dem Streit wegen der Deutſchen 
und Engliſchen Fabrikate nicht bloß auf den 
vorübergehenden Vortheil einiger hundert Fa⸗ 
brikanten ankomme, ſondern auf Beſchäfti⸗ 
gung und Wohlſtand des Volks, und auf 


Nationalſelbſtſtäͤndigkeitund National. N 


brit wohlhabenden Volk entwickeln. 
Jakob Stoffel, Feldwebel der Franzoͤſiſchen 
Schweizergarde, der am 10. Auguſt 1792 mit 
15 feiner Leute aus den Thuillerien brach, den 
Aufruͤhrern 3 Kanonen abnahm und damit den 
großen Eingang des Schloſſes vertheidigte, hat 
jetzt dafür eine Penſion von 68 Fr. erhalten; 
Er iſt 63 Jahr alt. 5 Fr BLM 
Der Fuͤrſt von Wittgenſtein macht bekannt: 
er habe eine weit uzweckmaͤßigere und reichhal⸗ 


Eha rakter, die ſich nur bei einem durch Ar⸗ 


tigere Anwendung der Kartoffela zu Brodt, als 


die bisherige war, erfunden, wobei das Mehl 
dem des Korns an Güte gleich ſtehe und vitle 
Sabre. aufbewahrt werden konne, Auch aus x 


erfrornen Kartoffeln koͤnne man es ziehn, und 


wenn die Kartoffeln geſchaͤlt worden, zwiſchen 
31 und 32 Prozent; er ſtebe dafür, daß der 
Preis des Brodtkorns ſinken werde, e 


— 


Enblich ift Frau v. Kruͤdener mit ihrem Ge⸗ 


folge durch Wurzburg paſſirt, um ſich, dem Ver⸗ 
nehmen nach, über Weimar, nüch Rußland zu 
begeben. Von einem Hauptorte zum andern 
wird ihr eine polizeiliche Begleitung zu Theil. 
Frankfurt, vom 11. November. 

In der erſten Sitzung des Bundestags trat 
auch der neue Vadenſchen Geſandte, Freiherr 
v. Berchheim ein, und erklärte unter andern: 


„Glücklich iſt derjenige, deſſen Vaterland vom 


fremden Joche befreit, wieder zur Stufe eige⸗ 
ner Selbſtſtaͤndigkeit gedlehen iſt; gluͤcklicher aber 


noch derjenige, den das Vertrauen ſeines Fuͤr⸗ 
ſten würdigt an dem vaterländiſchen Areopage 


Antheil zu nehmen, beſtebend aus. Deutſchen 
Männern vom Deutſchen Kraftgefübl befeelt, 
welche berufen 
Einheit, welches Deutſche Stagten umſchlingen 
ſoll, wiederberzuſtellen, und ſo Germanien den 
lang entbehrten Genuß innerer Kraft, Wohle’ 
fabrt und Sicherbeit zu erwerben ec Dann 


heit der Präſidial⸗Geſandte einen Vortrag uͤber 
die fernere Geſchaͤftswirkſamkeit der Bundes⸗ 


verſammlung. Bei Erwähnung der Streitig⸗ 
keit unter den Vun desgliedern bemerkte er: es 
ſey vorzuͤglich achtungswerib als Beweis Deut⸗ 
ſcher Eintracht: daß bei den früberen Berathun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand, die Mehrheit der 
Stimmen ſich ſelbſt der Minderzahl angeſchlof⸗ 
fen; um nicht durch das Streben nach dem ver⸗ 


meinten Beſſern, den großen Zweck, die moͤg⸗ 


liche Einbeit in Anſicht und Willen der Bun⸗ 
desglieder zu verfehlen. — Er erklaͤrte dann, 


daß die Militair Organiſation einer der erſtrn 
Gegenſtaͤnde der Berathbungen ſeyn, und die 


Bundesmatrikel damit verbunden ſeyn werde; 


verſprach fernere unpartbeliſche Würdigung der 


eingereichten Voörſtellungen, und empfabl zuletzt 
wieder vertrauliche Beſprechungen und Kom⸗ 
miſſarials Unterbandlungen de. Der Preuß. 


Gefandte leitete aus Vergleichung des Zuſtan⸗ 
des bei der Eroͤffnung der vorjährigen und 
diesjaͤbrigen Sitzung den Beweis ab: daß das 
Ein verſtaͤ nidniß unter den Mitgliedern gest 
wachſen ſey; und zugleich die Heffnung: daß 


auf dem Wege der freien und fresmütbigen Er; 
öritrung, das gemeinſchaftliche Intereſſes und“ 
das Einverſtaͤndniß ſich verſtaͤrken, und die va⸗ 


trfotiſchen Bemühungen mit belebendem Erfolg 


kroͤnen werde. RE EEE 
Wie man hoͤrt, hatte ein Haufe Studenten 
von Heidelberg und Tubingen ſich nach Heilbronn 


ſind, das zerriſſene Baud der 


begeben um eine Ehrenſache nach der auf Deut 


ſchen Univerſiiäten noch üblichen Sitte des Mit⸗ 
telalters abzuthun. Zwei dieſer Jünglinge ſind 
auf dem Platz geblieben, und zwanzig mehr 


oder weniger gefaͤhrlich verwundet worden. Un⸗ 


ſere Mittelaltersmaͤnner werden ſich vielleicht 


freuen ob dieſes neuen Beweiſes ritterlicher 


Kraftigkeit der Deutſchen Jugend. »Was aber 
die bekuͤmmerten Eltern zu dieſen Graͤuel⸗ und 


Mordfcenen ſagen werden, überlaſſen wir jedem 


ſich zu denken. Sollte aber nicht der graͤßliche 
Vorfall Veranlaſſung geben, ſolchem Unfug end⸗ 
lich einmal und für immer ein Ziel zu ſetzen? 
Nichts kann doch wohl den Studien, um de 


rentwillen Akademien beſucht werden, fremder 


ſehn, als dergleſchen blutige Rauferejen. 

Wien, vom 8. November. 2 
In Auftrag des Monarchen hat der Graf 

Ugarte, Boͤhmiſch⸗Oeſtreichiſcher Kanzler, Stey⸗ 


ermark bereifer, und erſtattet nun über ver⸗ 


ſchiedene Klagen und Angelegenheiten deſſelben 
Bericht. 1 1 77 


Kinder zerfleiſcht. Ma 
gend eine Hyaͤne 
noch in guter 1 3. 

IE Vermiſchte Nachrichten 


Der Biſchof von Gent, Broglio, if, wegen, | 
feiner Proteſtation gegen die Vorladung des Ge⸗ 


richts, in contumaciam zur Deportation ver⸗ 
urtheilt! (Er bat ſich bekanntlich ſchov ſelbſt 


7 


aus den Niederlanden nach Frankreich depor⸗ Eu 


1111 . 
Nn Beiträgen für die durch den Krieg vers 
ungluͤckten Einwohner Rußlands find eingekom⸗ 
men 6,364,527 Rubel. Re RE) 

Ueber Brzesk dürfen nur ſolche erlaubte Wag, 
ren nach Rußland gelangen, die auf den Wa r⸗ 
ſchauer Meſſen gekauft worden. 


Der General P. der den Fuͤrſten Cz. auf den 


25: Oktober nach Bunzlau zum Zweikampf auf- a 


gefordert hatte, iſt verhaftet worden 
In Polen ſind die Juden gegen Erlegung ei⸗ 
ner Geldſumme von der Milbirafr⸗ Konſkription 
befreit; auch erbalten ſie ein eigenes Geſetztzuch 
und in gewiſſen Fällen eigene Gerichtsbarkeit. 
In Island ſind voriges Jahr 269 Paar gu 
traut, 1244 Perſonen geboren, und 1501 vers 


ſtorben. (Sur: das menſchenarme Island ein 


—ͤ— = 


evangeliſchchriſt 


karker Verluſt, den das Nervenſieber verur- i „ 
5 i i Buͤrger zu einem erhoͤheten Fleiße getrieben 


ſacht hat.) 
Dem O a 8 8 
durch ein Veſcrißt des Juſtizminiſteriums an⸗ 


gezeigt, daß über die Sage „In wiefern die 


unter der weſiphaͤliſchen 9 egierung abgeſchloſ⸗ 
ſenen Demainen Ver kaͤufe 
hen find? die Königliche Entſcheidung einge⸗ 
holt werden ſolle, und bis dahin der Fiskus 
gegem alle ibm nachtheilige 
geſtellt werden muͤſſe. 

Der Verein zur Unterflügung 
ger Gymnaſiaſten in Königsberg bat daſelbſt 


im vergangenen Sabre 38 Gymnaſiaſten unter». 


ſtützt; außerdem noch 19 im Braunsbergiſchen 
und 6 im Raſtenburgiſchen Kreiſe, 

Im Hannöverſchen pflanzten am 
onsfeſt viele Landgemeinen in 
zeſſion junge Eichen um die 7 
Der Flecken Vegeſack an der Weſer, welcher 


der Stadt Bremen zum Hafen dient, bat nech 


keine eigene Kirche. Am Reformatjonsfeſt vers 


einigten ſich daſeſbſt 93 evangeliſche Cbriſten 


beider Bekenntffe „unter einem eigenen Predi⸗ 
ger und in einer Ki Kirche, baldigſt als 


Ohne Unterſtuͤtzung werden 


men zu treten.“ 
dieſen 


die Einwobner, meiſtens Schiffsleute, 
ihren Wunſch freilich ſchwer erfuͤllt ſehn. 
Der General Mina ſoll, wie Briefe aus Mexico 


melden, bis St. Louis de Potoſi vorgedrungen 


ſeyn. Nachdem er von St. Andero mit 800 
bis 1000 Mann obmarſchirt war, wurde er 
von 3000 Ropaliſten, wobei ſich 600 Mann 
Kavallerie befanden, unter Arronde angegrif⸗ 
fen. Er brachte ihnen einen Verluſt von 200 
Mann bei, und ſetzte ſeinen Marſch nach dem 
Innern fort. Mittlerweile batten die Ropali⸗ 
ſten nach einer ſechs⸗ bis ſiebentaͤgigen Belage⸗ 
rung Sota la Marina, wo er gelandet war, 
eingenommen. EEE ® 
Auch die Univerſitaͤt Jena hat Hrn, Fried⸗ 
rich Ludwig Jahn, und zwar an dem naͤm⸗ 
lichen Tage, wie die Univerität Kiel (den 31. 
Oktober d. J.) die philiſophiſche Doktorwurde 
ertheilt. 8 a 
In einem Norwegiſchen Blatt wird geſagt: 
die jetzige Regierung babe die Abgaben verdep⸗ 
pelt, um den Geiſt der Thaͤtigkeit unter den Buͤr⸗ 
gern zu erwecken; wenn aber gleich dieſes 
ſchoͤne Ziel bis jetzt keinesweges erreicht wor; 
den ſey, ſo ſtehe doch zu erwarten, daß bei 


Oberlandesgericht zu . Naumburg iſt 


als gültig anzuſe⸗ 


Dispoſitionen ſicher 
bülfsbedürfti⸗ 


Reformati⸗ 
feierlicher Pro⸗ 
Kirchen. 5 


iche Gemeinden zuſam⸗ 


bestimmt iſt, ſo wie Eitern und Vormünder, 


ſirenger Durchführung dieſes Syſtems, die 


werden müſſ en. 2 

Der Graf von Benzel⸗Sternau, Stagswi⸗ f 
niſter im vormaligen Großberzogthum Frank 
furt, hat den ſeit einigen Jahren von dem 
Mecklenburgiſchen Domainen⸗ Rath Harmes bes! 
ſeſſenen ſchoͤnen Landſitz am Zürcher See gekauft. 


Bekannt machung. n 
Der unterzeichnete Senat der hieſigen Koͤnigl. 
Nabigakſonsſchule bringt biedurch zur allgemeinen 
Kennkniß, daß diefe, durch das Publikandum der 
bieſigen Köͤnlgl. Regierung vom 25. Oktober c. an⸗ 
gekündigte Repranjtalt nunmehr eingerichtet und 
in Thaͤtigkeit getreten iſt. Ueber die ſunere Verfaf⸗ 
ſung derſelben giebt die nachſtehende, von dem Di⸗ 
rektor der Anſtalt, Herrn Doktor undprofeſſor Tor 
bieſen, verfaßte Bekanntmachung vollſtändige 
Auskunft, und indem der Senat ſich auf dieſelbe be⸗ 
zieht, bat derſelbe nur noch den Wunſch auszudruͤ⸗ 
cken, daß die landesvaͤferliche Abſicht Se. Maje⸗ 
ſtaͤt des Koͤniges unſeres allergnaͤdigſten Herrn, bei 
der Errichtung dieſer Lehranſtalt, durch eine rege 
Sbeilnahme des Publikums, und durch haͤufige 
Benutzung derſelben, von Seiten der ſich der 
Schiffskunſt widmenden Juͤnglinge erreicht wer⸗ 
den moͤge ' 
Danzig, den 17. November 1817. ; 3 
Der Senat der Rdnigl Navigation Schule, 
v. Schoͤn. D. Tobieſen. Leſſe. Sieber. 
rſüskdt. Kirs net: 


7 


Ueber die in Danzig errichtete Noͤnigl, Na⸗ 
„ vigations⸗Lehranſtalt. en 
In Beziehung auf die von der Koͤnigl. Regierung 
in Danzig, unter dem 25. Oktober erlaſſene Be⸗ 
kanntmachung: die Errichtung der Navi⸗ 
gations⸗Schule in Dauzig berreffend, 
halte ich es für zweckmaßig und nothwendig, das 
Publikum im Allgemeinen, insbeſendere aber die 
ferfabrenden Künglinge, für welche dieſe Anſtalt 

welche 
ibre der Seefahrt ſich widmenden Sohne, oder 
Pfleglinge, in die hieſelbſt errichtete Königl. Navi⸗ 


gations Schule zu Sonden haben, mit dem Zwecke 


dieſts Juſtituts, den Gegenſtaͤnden des Unter⸗ 
richts in demfeiben, und dem ganzen Lehrplan et⸗ 
was näher bekannt zu machen, jedoch inder Kurze, 
wie der Zweck öffentlicher Blätter es erfordert. — 
Die Abſicht diefer Anſtalt iſt, der ſerfabrenden Ju- 
gend Gelegenheit zu geben, alle zu ihrem kun feigen 


8 trufe eferbertiche, nötbige und nützliche Kennt 


ie gründlich und zwar keinesweges bloß theore⸗ 
N durchaus theoretiſch und praktiſch 
zugleich, zu erlernen. Es wird daher in dieſer Un⸗ 


terrichts! Anſtalt nicht bloß Steuermannskunſt, 5 
ſondern Navigation in einer ausgedehnten Bedeu⸗ 


tung gelehrt werden, wo ſie die vorbereitenden Lehr 


ren der reinen Mathematik, die Grundbegriffe der 


Aſtronomie und mathematiſchen Geographle, ſo⸗ 
nel als davon zur gründlichen Einſicht in den Zu⸗ 
ſammen hang nauiſſcher Rechnungen noibwenvig 
u. erforderlich iſt, die Navigation im engernSjane, 


oder die eigentlich eee Steuermannskunſt, 


ner Seimannſchaft, Schiffetkunde und endlich 
Schiffes utunſt befaßt, Nach wird außerdem Un⸗ 
terricht im Zeichnen, und in der Engliſchen Spras 
che ertheilr werden, weil insbeſondere letztere ſedem 
Seefahrenden zur beſſern Verſtaͤndniß der Engli⸗ 
ſchen Seebücher und Seekarten unentbehrlich iſt. 


So vielſeitige Gegenſtaͤnde wachen die Anſtel⸗ 


ng mehrerer Lebrer voͤthig, weshalb denn auch 


ein bebrer fuͤr den Vortrag der reinen Mathematik, 


ein zweiter für. den Unterricht im Zeichnen, ein dyit⸗ 


ter für die Unterweiſüng in der Engliſchen Sprar. 


che, ein vierter für die cheoretiſche und praktiſche 
Schiffsbaukunſt und ein aller boͤchſt beſtallter Dis 
rektor zur Anordnung und Leitung des geſamm⸗ 


ten Unterrichts, und zum Norkrage der eigenlich 
ſogenannten Steuermanngkuuft, Seemannſchaft 


und Schiffer kunde, theils wirklich ſchon angeſtellt 
find, theils im kurzen werden angeſtellt werden. 
So viel über den Zweck dieſer Napigationsſchule, 
und die Lehrgegenſtaͤnde in derſelben im allgemeis 
nen; ich werde ie jetzt ſpezieller angeben, Die vor⸗ 
bereitenden Lehren. der Navigation ſind: die 
Grundbegriffe, der Grometrſe ber ebnen und ſphaͤ⸗ 
riſchen Zrigonemerrig, der Aſtrenome und der 


mathematiſchen Geoßkaphie. Dann folgt die Nas. 


vigation im engern Sinn, oder die eigentliche 
Steuermannskunſt weiche handelt: vom Logg 
und Loggen; vem Kompaß, der ebnen und fpbäris 
ſchen Veſteckrechnung oder dem Beſteckrechnen 
nach ebner Ua er, Dee 

\ na, Berififation und Gebrauch des Ockan⸗ 
— N ante Beſiimmung der Breite durch 
Meridian und Auſſer⸗Meridian⸗Oöhen der Son⸗ 
ne und anderer Himmelskörper, Beſtimmung der 
uhweichung des Kompaſſis dürch das Azimurh 
190 le. Amolitodo der Sonne, Laͤngenberech nung 
re 


onddiſtanzen und Seeuhren, Jour nalfüh⸗ 


rung, Die Secmaunſchaft erfordert eine weitere 
RN. der Lehren der beinen Mathematik 


> 


_ 
* 


nicht perabſaͤumt werd 
ger Einſicht i 


und Keuntniß der Grundlebren mechoniſcher Wir 


ſenſchaften. Sie handelt vom Schiffe als einem hy⸗ 
droſtatiſchen und hydrauliſchen Körper, von der 


Wirkung des Windes auf die Segel, von der Stel 


lung der Segel, von der Wirkung des Ruders, 
von der Stabilität, von der Aichung oder Schiffs⸗ 
meſſung, von den Grundſaͤtzen des Manoprirens, 
von der Ankorage ünd dem Lootſenweſen u. ſ. w. — 
Die Schifferkunde befaßt die Kenntniß der Seege⸗ 
ſetze und Seegebraͤuche, Obliegenheiten des Schif⸗ 
fers beim Frachtſchlieſſen, Unterzeichnung der Col⸗ 


noiſſemente, Erinnerungen wegen nöihiger Certi⸗ 


fikate, Verhalten der Schiffer in Kriegeszeiten, Ha⸗ 
verie und Bodmerie, vom Stranden und dem 
Strandrechte, von Führung der Schiffs rechnung, 
u. f. w. Ueber den Unterricht im Zeichnen, der Enge: 
liſchen Sprache und in der theoretiſchen und prak⸗ 
tiſchen Schiffsbaukunſt, iſt ſchon oben das Noͤlhi⸗ 
ge geſagt worden. ; 

Da es durchaus erforderlich iſt, daß jeder fees 
fahrende Juͤngling, der die hieſige Ravigatious⸗ 


ſchule beſuchen will, fertig leſe, eine deutliche Hand⸗ | 


ſchrift ſchreibe und in den vier Spezies und der Re⸗ 
gula de Tri wohl geuͤbt ſey, ſo werden alle Eltern 


und Vormünder, die ibre Soͤhne oder Pfleglinge 


zus See beſtimmen, aufgefordert, dahin zu ſeben, 
daß dieſelben in den eben genannt j 

erden, weil Mangel an geboͤri⸗ 
in en nicht allein Ausſchluß von 
der bpieſigen Navigationsſchule zuͤr Folge habe, 
ſondern auch fuͤr den ganzen kuͤnftigen Beruf der 


ihnen anvertrauten Jugend nicht anders als ſehr 


nachtheilig ſeyn wird. 5 N 
Jeder Matkoſe, der in der bieſigen Na vi⸗ 
gationsſchule unterrichtet wor den üſt, 
und künftig auf einem Kaufmannsſchiffe zu fahren! 
gedenkt, muß ſich einer Prüfung des Koͤnigl. Navis 
gations⸗Direktors unterwerfen und erhaͤlt nach be⸗ 
ſtandener Prüfung von dem fuͤr dieſe Unterrichts 


Anſtalt conſtituirten Senat ein Zeugniß ſeiner Faͤ e 


bigkeit oder ein ſogenanntes Steuermanns⸗Patent. 


Es wird hiebei noch ausdrücklich bemerkbar ger 


macht, daß weder für das Examen noch! 


für das Patent das Geringſte bezahlt 
wird. Der Unterricht dieſes Winter halbenjahrs, 
der die reine Mathematik und die Steuer manns⸗ 
fünf befaßt, wird mit 8 Rthlr. Pr. Cour vergütet, 
Erweislich Unbemittelte bezahlen uſchts. Man 
meldet ſich bei dem Unterzeichneten. 
; BER &. S. Tobieſen Dr, 2 
Profeſſor der Mathematik und Koͤnigl. 
Navigatious Direktor. 


1 


en Kenntniſſen ja 


